
Grtlnduffig den NATffi

Mit dem Brüsseler Vertrag vom Mai 1948
schließen die westeuropäischen Länder Frank-
reich, Großbritannien, Niederlande,Belgien
und Luxemburg ein Bündnis für wirtschaft-
liche, soziale und kulturelle Zusammenarbeit
sowie zur kollektiven Selbstverteidigung.

Die Berlin-Elockade veranlasst die USA, den
westeuropäischen Verbündeten statt einer ein-
seitigen Beistandsgarantie, auch aus Kosten-
gründen, ein wechselseitiges Abkommen, den
Nordatlantikvertrag, a nzu bieten.

Der Nordatlantikpakt, abgekürzt NATO (North
Atlantic Treaty Organisation), tritt am 24. August
1949 in Kraft.

Gründungsmitglieder sind die USA und Kanada,
die westeuropäischen Länder des Brüsseler Ver-
trags sowie Dänemark, lsland, ltalien und Portugal.

1950 verabschiedet der Nordatlantikrat das
erste strategische Konzept zur verteidi-
gung des Nordatlantikraums (DC 6/1), das als
NATO-Strategiepapier MC l4 im selben Jahrvom
NATO-Mllitärausschuss genehmigt wird. Dieses
Konzept, das in den Grundzügen bis 1957 gültig
ist, sieht eine Verteidigung an der Rhein-ljssel-
Linie vor.

Der Koreakrieg.(1950) verändert auch die Sicher-
heitspolitik in Europa.

Der britische Premierminister Winston Churchill
fordert einen westdeutschen Wehrbeitrag. Die
USA schließen sich diesem Vorschlag an; Frank-
reich ist zunächst dagegen.

Die Eundesrepublik Deutschland ist bereit, nicht
nur einen wirtschaftlichen sondern auch einen
militärischen Beitrag zu leisten und sich in ein
kollektives europäisches Verteidigungsbündnis
einzufügen. lm September 1951 willigen die
Westmächte ein.

Geplant werden umfangreiche personelle und
materielle Truppenverstärkungen und der
Aufbau einer europäischen Armee bis zum
Jahre 1954.

Trotz massiver Militärhilfe der USA, vor allem
aber, weil der Vertrag über die ,,Europäische
Verteidigungsgemeinschaft" (EVG) in der fran-
zösischen Nationalversammlung scheitert, wird
dieses Konzept nicht umgesetzt. Das führt zur
Aufnahme der Bundesrepublik Deutschland in
die NATO.

Rhein-ljssel-Linie
Karte: MGFA 06077-04
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